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TOP 4 der Tagesordnung: 

B e s c h l u s s 
Der LJHA fordert den Senat von Berlin und das Abgeordnetenhaus von Berlin auf, den Kinder- 
und Jugendgesundheitsdienst (KJGD) in seiner Funktion als ein niedrigschwelliges, freiwilliges, 
präventives auf Basis von Vertrauen hausaufsuchendes Angebot im Nachgang einer Geburt für 
Familien, finanziell entsprechend auszustatten, sodass 
- der Druck und die berlinweite Bereitstellung der Erstgeburtsmappen in einer derzeitigen Auflage
von ca. 33.000 Stk. p.a., die durch bezirkliche Aufkleber individualisiert werden können, möglich
wird - die Anschaffung eines digitalen Sprachübersetzers für jede Fachkraft bzw. alternativ die
Ausstattung mit einem Dienstsmartphone als Arbeitsgerät für die Fachkräfte im KJGD umgesetzt
werden kann - der KJGD jedes Kind nach der Geburt besuchen kann.
Dabei ist vom Land Berlin zu prüfen, inwieweit durch die Zusammenführung der gedruckten
Erstgeburtsmappen und der elektronischen ElternMail mehr Eltern erreicht und über die Angebote
der Beratung und Unterstützung informiert werden können.
Hausbesuche ermöglichen frühzeitig einen persönlichen Kontakt zum KJGD und geben Einblick in
die familiäre Situation. Dabei soll der Unterstützungsbedarf bei Beratung und Begleitung der
Familien erkundet und entsprechend der Bedarfslagen Unterstützungsangebote vermittelt werden.
Die Anschaffung von Dienstgeräten wie z.B. eines digitalen Sprachübersetzungsgeräts oder eines
Smartphones ist dabei in einer multilingualen Stadt wie Berlin Voraussetzung, um die Aufgaben
des KJGD entsprechend erfüllen zu können.
Um eine frühzeitige und verlässliche Unterstützung sicher zu stellen, sollte der KJGD insgesamt so
weit ertüchtigt werden, dass er zu allen Geburten und nicht nur zur Erstgeburt in einer Familie
durch einen Hausbesuch seine Unterstützungsleistungen anbieten und somit auch seinen
Aufgaben im präventiven Kinderschutz gerecht werden kann.
Begründung:
Der UA-Familie und Familienpolitik hat sich in zwei Sitzungen mit den Aufgaben und der Situation
des KJGD beschäftigt und bei der Anhörung von Expertinnen erfahren müssen, dass die
Druckkosten für die Erstgeburtsmappen in den bezirklichen KJGD nicht gesichert sind. Fachkräfte
verlieren durch Kopieren von Unterlagen wichtige Arbeitszeit für die Produktion von
Erstgeburtsmappen. Diese Zeit fehlt ihnen dann für die Unterstützung der Familien und den
präventiven Kinderschutz. Darüber hinaus konnte der UA feststellen, dass die Dienststellen den
Fachkräften keine entsprechenden Arbeitsgeräte zur Ausübung ihrer Tätigkeit aufgrund von
Haushaltsrestriktionen zur Verfügung stellen. Der KJGD ist derzeit aufgrund der mangelnden
personellen Ausstattung nicht in der Lage auch nach der Geburt des zweiten oder dritten Kindes
die Familien systematisch aufzusuchen. Nur in einzelnen Fällen werden die Familien noch nach
der zweiten oder dritten Geburt aufgesucht. Der Unterausschuss sieht hier dringenden
Handlungsbedarf zur Verbesserung der personellen Ausstattung des KJGD
 (UA Familie und Familienpolitik) 

Abstimmung: Dafür 12 / Dagegen 0 /Enthaltungen 0 
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